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Telegraphische Depesche . *)
» Wie » , Sonntag , 18 . Dez . Graf Valentin Ester¬

hazy , bisher auf dem Gesandtschaftsposten zu München , ist
zum außerordentlichen Gesandten zu St . Petersburg und
Graf Aponyi , bisher zu Turin , zum Nachfolger deS Grasen
Esterhazy zu München ernannt worden .

*) Angekommen zu Karlsruhe 19 . Nov ., Vormittags VrlO Uhr .

** Orientalische Angelegenheiten.

Wir beginnen unsere heutige übersichtliche Zusammenstel¬
lung der hieher gehörigen Nachrichten mit einigen Akten¬
stücken, deren Inhalt unfern Lesern schon bekannt ist, die wir
aber ihrer Bedeutung wegen im Wortlaut nachtragen wollen .
Das am 5 . d . zu Wien Unterzeichnete Protokoll nebst der
gleichzeitigen Note lautet nach dem „ Journ . des Döb ." also :

Die Unterzeichneten Vertreter Oesterreichs , Frankreichs , Großbri¬
tanniens und Preußens haben sich , den von ihren Höfen erhaltenen
Weisungen gemäß , zu einer Konferenz geeinigt , um Mittel zur
Ausgleichung der zwischen dem kais. russischen Hofe und der hohen
Pforte «ingetretenen Störung ausfindig zu machen. Die Ausdeh¬
nung , bis zu der diese Störung schon gediehen ist, und der zwischen
den beiden Reichen ungeachtet der Bemühungen ihrer Bundesgenos¬
sen ausgebrochene Krieg find für ganz Europa Gegenstände der
ernstesten Besorgnisse geworden . Demzufolge haben II . MM . der
Kaiser von Oesterreich, der Kaiser der Franzosen , die Königin der
vereinigten Königreiche Großbritannien und Irland und der König
von Preußen , gleichzeitig durchdrungen von der Nothwendigkeit ,
diesen Feindseligkeiten , welche nicht fortdauern könntm , ohne die In¬
teressen ihrer eigenen Staaten zu gefährden , ein Ziel zu stellen, be¬
schlossen , den beiden hohen kriegführenden Theilen ihre guten Dienste
anzubieten , in der Hoffnung , daß diese selbst die Verantwortlichkeit
einer Konflagration nicht übernehmen möchten , so lange sie noch
durch einen Austausch lopaler Erläuterungen dieselbe vermeiden und
ihre gegenseitigen Beziehungen auf dem Fuße des Friedens und des
guten Einvernehmens wieder Herstellen können. — Die zu wieder¬
holten Malen von Sr . Maj . dem Kaiser von Rußland ertheilten Ber -
sicherungen schließe » Seitens dieses erhabenen Souverän « den Ge¬
danken aus , daß er die Zntegrität des ottomanischen Reiches verle¬
tzen werde . Der Fortbestand der Türkei inner den durch die Ver¬
träge vorgeschriebeuen Grenzen ist in Wirklichkeit eine der nothwen -
digsten Bedingungen des europäischen Gleichgewichts geworden und
die Unterzeichneten Bevollmächtigten verkünden mit Genugthuung ,
daß der gegenwärtige Krieg keinesfalls in der jetzigen Länderaus¬
dehnung der beiden Reiche Veränderungen herbeiführen könnte ,
welche geeignet wären , den von der Zeit geheiligten Besitzstand im
Orient umzugestalten , indem derselbe zur Erhaltung der Ruhe aller
übrigen Mächte gleichermaßen nothwendig ist. — Se . Maj . der Kai¬
ser von Rußland hat eS aber bei obigen Versicherungen nicht bewen¬
den, sondern auch noch die Erklärung abgeben lassen, daß Sie nie¬
mals die Abficht gehabt , der Pforte neue Verpflichtungen oder solche
aufzuerlegen , welche nicht genau mit den in den Verträgen von
Kutschuck-Kainardschi und Adrianopel enthaltenen übereinstimmten ,
und die Stipulationen bieten , durch welche die Pforte verspricht , in -

' nerhalb der ganzen Ausdehnung ihrer Staaten den christlichen Kul¬
tus und dessen Kirchen zu schützen . Der russische Hof hat hinzuge¬
fügt , daß , wenn er von der ottomanischen Regierung ein Unterpfand
ihres Festhaltens an ihren srühern Verpflichtungen beansprucht , er
keineswegs in irgend einer Weise die Autorität de- Sultans über
seine christlichenUnterthanen habe vermindern wollen , und daß sein
alleiniger Zweck darin bestanden habe, solche Aufklärungen zu begeh¬
ren , welche im Stande seien, jede Zwischendeutung und jeden Be¬
weggrund zu Mißverständnissen mit einer befreundeten Nachbar¬
macht zu vermeiden . — Die von der hohen Pforte während der letz¬
ten Unterhandlungen offenbarten Gesinnungen beweisen anderseits ,
daß sie bereit war , alle vertragsmäßigen Verpflichtungen anzuerken -
nen, und bet dem Maß ihrer souveränen Rechte dem Interesse Sr .
Maj . des Kaiser « von Rußland für einen Kultus , welcher der sei-
nige und der der Mehrheit seiner Völker ist, Rechnung zu tragen .
, In diesem Zustande der Dinge find die Unterzeichneten überzeugt ,

daß daS rascheste und sicherste Mittel zur Erreichung des von ihren
Höfen gewünschten Zweckes wäre , der hohen Pforte eine gemeinsame
Mittheilung zu machen, um ihr den Wunsch der Mächte darzulegen ,
durch freundschaftliche Vermittlung zur Wiederherstellung des Frie¬
dens mitzuwirken , und sie in den Stand zu setzen , die Bedingungen
kund zu geben , unter welchen zu unterhandeln sie geneigt wäre . —
DaS ist der Zweck der beifolgenden an den Minister der auswärtigen
Angelegenheiten des Sultan « gerichteten Kollektivnote , und der
gleichlautenden Instruktionen , welche gleichzeitig von den Höfen
von Oesterreich , Frankreich , Großbritannien und Preußen ihren
Vertretern zu Konstantinopes zugefertigt ivorden sind .

Der Wortlaut der Kollektivnote ist folgender ;
Die Unterzeichneten Vertreter von Oesterreich , Frankreich , Groß¬

britannien und Preußen , iu Konferenz vereinigt zu Wien , haben
Instruktionen erhalten , um zu erklären , daß ihre respektive «, Regie¬
rungen mit tiefem Bedauern den Beginn der Feindseligkeiten zwi¬
schen Rußland und der Pforte gesehen haben , und lebhaft wünschen,
indem sie zwischen den kriegführenden Mächten vermittelnd auftre -
ten , jedes neue Blutvergießen zu verhindern und einem Zustande
der Dinge , welcher ernstlich den Frieden Europa ' - gefährdet , ein
Ziel zu stellen. — Da Rußland die Versicherung gegeben hat , daß »s
zu unterhandeln geneigt sei , und dir Unterzeichneten nicht zweifeln .

daß auch die Pforte dieselbe Gesinnung beseelt , so wünschen sie i«
Namen ihrer respektiven Regierungen die Bedingungen zu verneh¬
men , unter welchen die ottomauische Regierung gesonnen wäre ,
über einen Friedensvertrag zu unterhandeln .

Die mehrerwähnte , von Frhrn . v. Brack der Pforte über¬
reichte , von dieser aber abgelehnte Note lautet nach dem
„ Globe " also :

Der Kaiser von Rußland verlangt , daß der griechische Ritus und
KleruS fortfahren , ihrer geistlichen Privilegien sich zu erfreuen , und
zwar , wie ausdrücklich verstanden wird , unter dem Schutz des Sul¬
tans . Er erklärt ferner , daß er seinerseits nicht wünsche, die Unab¬
hängigkeit und die souveränen Rechte deS Sultans zu beeinträchti¬
gen oder in die inneren Angelegenheiten des osmanischen Reiches sich
einzumischen. Alles, was Rußland wünscht, ist die Zusicherung der
genauen Aufrechthaltung des Statusquo hinsichtlich deS griechischen
Ritus , d. h . der völligen Gleichheit der Freiheiten zwischen den grie¬
chischen und andern christlichen , derPsorte unterworfenen Gemeinden ,
und folglich die Zusicherung , daß die griechische Kirche sowohl dieje¬
nigen Vortheile , welche diesen Gemeinden bereit - bewilligt find, als
auch diejenigen , welche der Sultan späterhin gewähren mag , genie¬
ßen soll. Auf dieser Grundlage ist das Petersburger Kabinet ge¬
neigt , die Unterhandlungen sofort und direkt mit dem osmanischen
Reiche wieder aufzunehmen : Unterhandlungen , zu deren Sitz nach
seiner Meinung paffend Bucharest bestimmt werden möchte. Mitt¬
lerweile hat trotz der Kriegserklärung der hohen Pforte der Kaiser
vonRußland die Absicht , in seiner jetzigen Haltung Nichts zu ändern ,
angekündigt und Befehl gegeben, daß seineTruppen in der Defensive
bleiben sbllen . Vollkommen überzeugt , daß Sr . Maj . dem Sultan
seinerseits Nichts mehr am Herzen liege , als so bald wie möglich
dem leider schon begonnenenBlutvergießen ein Ende zu machen, und
daß er demgemäß entschlossen sei , die Rußland in srühern Bekannt¬
machungen derPsorte zugestandenen Punkte aufrecht zu erhalten ,
drückt das Wiener Kabinet , indem cs diese Intentionen denen deS
Kaisers von Rußland gegenüberstellt , die Hoffnung aus , daß Unter¬
handlungen nach dem Abschlüsse eines Waffenstillstandes nicht ver¬
fehlen werden , eine aufrichtige Versöhnung zu Stande zu bringen .
BuvlvonSchauenstein .

Von der türkischen Grenze , 9 . d., schreibt man
uns : Alles verkündet , daß ein Gewitter im Anzuge ist, wenn
der Sturm nicht vttMcht schM , ohne

"
daß wir es noch er¬

fahren haben , losgebrochen ist . Man erkennt hier das
Herannahen wichtiger Ereignisse an vielen Symptomen , vor
Allem an der Zurückgezogenheit , welche selbst höhere russische
Offiziere dann plötzlich gegen die Kreise beobachten , die sie
sonst regelmäßig besuchten ; es ist, als ob ein Jeder fürchtete ,
daß man ihm ein mögliches verfrühtes Bekanntwerden der
bevorstehenden Operationen als Schuld anrechnen würde .
Daß der gemeine Soldat bald dem Beispiele seiner Vorge¬
setzten folgt und sich in kurzem Bevölkerung und Militär
streng sondern , geht aus der militärischen Disziplin von
selbst hervor , und je weniger sich der Soldat von dem Ver¬
fahren seiner Oberen Rechenschaft zu geben vermag , desto
mißtrauischer und vorsichtiger wird er den Einwohnern
gegenüber . Es ist, als ob sich plötzlich eine unsichtbare
Schranke zwischen ihnen erhöbe , die Alles mit unheimlicher
Furcht erfüllt . Ein anderes Zeichen für bevorstehende
größere Kriegsunternehmungen sind die regelmäßig vorher
eintretenden Erschwerungen im Verkehre . Die Verbindungen
zwischen der Hauptstadt und den Städten und Oertern im
Süden und Westen des Landes , welche immer nur unbe¬
deutend waren , sind seit wenig Tagen vollständig unter¬
brochen , ja in den Dörfern der kleinen Walachei ist es den
Bauern bei Todesstrafe verboten , ihren Wohnsitz zu ver¬
lassen . Solche Vorkehrungen können natürlich nicht von
langem Bestände sein und werden nicht ohne besonder «
Grund getroffen .

Zur Feier der Thronbesteigung des Kaisers Nikolaus I.,des Protektors der Donaufürstenthümer , hat am 2 . Dez . in
der Metropolitankirche der Hauptstadt ein feierlicher Gottes - -
dienst stattgefunden , dem das russische und walachische Mi¬
litär , der Verwaltungsrath , die Beamten des Fürstenthums ,die Bojaren und viele angesehene Bewohner der Stadt bei¬
wohnten . Nach dem Gottesdienste war große Aufwartungbeim Fürsten Gortschakoff .

Aus Varna vernimmt man , daß die Befestigungen , die in
neuerer Zeit sorgfältig verbessert wurden , noch immer erwei¬
tert und mit neuen Werken versehen werden ; auch Pravadie ,ein Städtchen zwischen Schumla und Varna , das den
Schlüssel zu der Straße nach Adrianopel bildet , wird in eine
starke Verfassung gesetzt, um eine starke Belagerung aus -
halten zu können . Es scheint, daß die Türken einen Angriffder Russen von der Seeseite aus nicht für unmöglich halten .
Von den in St . Petersburg stationirten Garderegimentern
sind mehrere Offiziere in Bucharest eingetroffen . — Nach
Konsularberichten aus Sofia vom 5 . d. wird diese Stadt ,an der äußersten linken Grenze der Balkanlinie gelegen ,
welche bis jetzt nur eine mit Thürmen flankirte Ringmauer
und das als Zitadelle dienende Schloß deS Pascha hatte ,eben jetzt mit Laufgräben , 12 Schanzenbattericn und Block¬
häusern versehen und befestigt . 28,000 Stück Pfosten nebst
anderem Materiale in zahlloser Menge mußten schleunigst
herbeigeschafft werden . Die Arbeiten , welche wegen der
Härte deS gefrornen Bodens doppelte Schwierigkeit bieten ,
werden so eifrig betrieben , daß selbst Handelsleute dabei Mit¬

wirken und ihre Duden schließen müssen . — Nach einem
Berichte aus Bucharest vom 11 . d. sind die Avantgarden des
Osten - Sacken ' schen Korps an diesem Tage in Fokschan , wo
das Hauptquartier ist, eingetroffen . Sie halten daselbst einen
Rasttag und werden in die Walachei marschiren .

Dem „ Journ . des Deb ." schreibt man aus Konstantinopel
vom 1 . Dez . über die Affaire von Gumri ( Alerandropyl )
gerade das Gegentheil von Dem , was das „ St . Petersbur¬
ger Journ ." meldete : nach einer blutigen Schlacht sollen
nämlich die Russen , nicht die Türken , in die Flucht geschlagen
worden sein und sich mit Zurücklassung mehrerer Hunderte
von Tobten in die Festung zurückgezogen haben , wo die Tür¬
ken sie eingeschlossen haben sollen . Auch die Nachrichten ,
welche das am 5 . von Kvnstantinopel «- gegangene Paketboot ,der „ Nil "

, mitgebracht hat , sprechen sich in derselben Weise
aus . Dem Admiral Mustapha Pascha ist es glücklich gelun¬
gen , eine auf drei Dampffregatten geladene bedeutende Frachtvon Waffen und Munition in der Rhede von Vardan auf
der Küste von Circassien auszuschiffen . Was Georgien be¬
trifft , so soll Schamil bei der Nachricht vom Beginn der
Feindseligkeiten seine sämmtliche Streitmacht vereinigt , sich
selbst an die Spitze eines mit 20 Geschützen versehenen Korps
von 16,000 Mann gestellt und den Ucderrest seiner Truppen
in drei Massen getheilt haben , die eine von 5000 Mann
unter dem Kommando des Naib Emin , die beiden andern
von je 3000 Mann unter dem Kommando Abdurrhaman ' s
und Daniel Bey ' s . Dann , nachdem er selbst den Russen
vier kleine Forts weggenommen , soll er die Festung Zakatala ,die wichtigste der Provinz Giarbelekan , angegriffen habe «,die die Russen nach sechsunddreißigstündigem Kampf , nach
Anzündung ihrer Kasernen und Magazine und Vernagelung
ihrer Kanonen , geräumt hätten , um sich auf Tiflis zurückzu -
zichen . Daniel Bey seinerseits soll Khalet , einen wichtigen
strategischen Punkt , der die Gebirgsstraße beherrscht , nach *
mehrtägigen Kämpfen , erobert haben . Die ganze Garnison
soll dabei umgekommen und nicht Ein Russe entkommen sein .
Nach diesen Erfolgen sei Schamil auf Tiflis marschirt und
Daniel Bey nach der Provinz Kirwan , um seine Vereinigung
mit der türkischen Armeen bewerkstelligen . Wenn Dies
gelingt , so wäre die Lage der Russen in Georgien sehr ge¬
fährlich , und in der That meldete man schon die Einschlie¬
ßung von Tiflis selbst, der Hauptstadt dieser Provinz . Von
dem großen Sieg des Generals Andronikoff bei Akhalzik , wo
die Türken 4 - oder 5000 Mann verloren haben sollen u . s. w . ,
wußte man dagegen am I . Dez . in Konstantinopel noch Nichts ,
dagegen allerdings , daß die Türken die Belagerung des Pla¬
tzes mit Eifer betrieben und alle Wege , auf denen er hätte
Hilfe erhalten können , besetzt hielten . Lord Redcliffe be¬
müht sich noch immer , obwohl fruchtlos , die Annahme der
von ihm im Namen Englands und Frankreichs vorgeschlage¬nen Note zu erwirken ; der Rath des Hrn . v . Bruck , direkte
Unterhandlungen mit Rußland anzuknüpfen , war ebenfallsvon Reschid Pascha mit der Antwort abgewiesen worden , daß
Nichts ohne die Zustimmung Englands und Frankreichs ge¬
schehen könne . Man findet in Konstantinopel diesen Auswegum so weniger annehmbar , als er wie ein Mittel erscheint ,die Türkei noch immer vom europäischen Staatenverein aus¬
zuschließen , während man gerade hofft , durch die gegenwär¬
tige Krise einen Platz darin zu erlangen .

Der „ Constitutionnel " stellt nach seine « Korrespondenzen
aus Konstantinopel den Ueberfall bei Sinope als eine Art
Repressalie wegen des von Selim Pascha ausgeführten
Schlags zwischen Schefketil und Soffa dar , wo er bekannt¬
lich 1200 Russen , die er in aller Ruhe hatte landen lassen ,
plötzlich « «griff und mit Hinterlassung von 400 Tobten und
Verwundeten wieder in ihre Schiffe trieb . Daß man von
dem beabsichtigten Unternehmen der russischen Flotte keine
Nachricht hatte , erklärte man sich in Konstantinopel aus dem
Umstand , daß die Russen mehrere griechische Handelsschiffe
bei sich hatten , die ihnen zum Spioniren dienten . Am 1 . Dez .
hat der General Baraguey d'Hilliers drei der ihn begleiten¬
den Offiziere nach Schumla geschickt . Dem Admiral Hamelin
ist auf seinen Wunsch , in der Nähe des Geschwaders ein Lokal
zu haben , um nöthigenfalls ein Hospital anlegcn zu können ,
ein mit 70 Betten versehenes Militärlazareth zu Therapia
neben dem kaiserlichen Kiosk zur Verfügung gestellt werden .

Von den asiatischen Kriegsnachrichten geht verschiedenen
Blättern ( u. a . auch dem „ Moniteur " ) von Wien , 17 . d. ,
eine telegraphische Meldung folgenden Inhalts zu : „ Einer
russichen telegraphischen Depesche aus Bucharest vom 14 . d .
zufolge hätte ein türkisches Korps von 10,000 Man « am 26 .
November in Asien in der Umgegend von Achalzik eine be¬
deutende Niederlage erlitten . Die Türken hätten 1000 Mann
Tobte , 200 Gefangene , 13 Kanonen und Fahnen verloren .
Der Kampf hätte 11 Stunden gedauert . De « Russen
wären nur gegen 100 Mann außer Gefecht gesetzt und 9
Offiziere verwundet worden , worunter der General Freitag ."

Briefe aus Konstantinopel , die bis zum 5. d. reichen ,
bringen noch wenig Aufschlüsse über das Ereigniß von Si¬
nope , da dasselbe nicht anders als durch die türkische Dampf¬
fregatte „ Tarf "

, die gleich bei Beginn deS Gefechts abgefer¬
tigt wurde , um die Anwesenheit der russischen Flotte an der
kleinasiatischen Küste zu melden , bekannt war . Doch sprach
man am 5 . auch schon von einem eben eingetroffenen Tarta -



ren , der die Nachricht überbracht habe « soll, daß türkischer
Seits 2 Fregatten und 1 Brigg in die Lust geflogen , andere

auf den Grund gegangen seien , die Russen dagegen ebenfalls
2 Linienschiffe verloren haben . Ein Landungsversuch der

Russen sei kräftig zurückgewiesen , dagegen aber leider ein

Theil der Stadt und die Schiffswerste in Flammen aufgegan¬
gen . Der Abgang der englischen Dampffregatte „ Retribu¬
tion " und der französischen „ Mogador " nach Sinope bestätigt
sich , und zwar hat er in der Nacht vom Samstag , 3 . Dez ., statt¬
gefunden . Ihre Bestimmung war einzig und allein , nähere Er¬

kundigungen einzuziehen und gleichzeitig den Verwundeten

Hilfe zu bringen . Es scheint sogar , daß die Flotten , obschon sie
von den Gesandten Englands und Frankreichs Befehl erhal¬
ten hatten , sich zum Aufbruch fertig zu machen , gleichwohl
nicht eher eine Bewegung machen sollten , als bis neue In¬
struktionen aus Paris und London eingetroffen wären , um

welche die Gesandten durch einen zwischen dem 5 . und 10 . zu
erpedirenden Aviso bitten wollten . Die türkische Flotte lag
ebenfalls noch zu Buyukdere . Der Oberstleutnant Die »,
der Artilleriemajor Beurmann und der Gcniemajor Jourjon
waren von dem von General Baraguep d' HillierS ihnen er -

theilten Auftrag , die Umgegend vonKonstantinopel zu rekog -
nosziren , zurück . Mehemet Ruöhdi Pascha , Obergeneral
der Garde , hatte seine Entlassung angeboren , weil er sich mit
dem SeraSkier Mehemet Ali nicht über den zu befolgenden
Kriegsplan verständigen konnte . Der Bruch der diploma¬
tischen Verbindungen zwischen Persien und England wegen
der vom Schah mit Rußland gegen die Türkei abgeschlossenen
Offensiv - Allianz wurde als offiziell gegeben . Die Nachrich¬
ten auS Asien lauteten fortwährend günstig und von einer
Niederlage bei Achalzik oder nur der Aufhebung der Belage¬
rung dieses Platzes wußte man Nichts . Die Einwohner von
Armenien und Georgien erhoben sich überall für die Türken ,
deren Generale folgenden Erlaß über die Absichten der Re¬
gierung des Sultans gegen die übertretenden Bevölkerungen
verbreiteten :

Bu - uruldi ( Proklamation ) der die Armee von Asien befehligen¬
den Generale an die Bezirke Kiuplian , Abastoman , Asughur ,
JSvandatschetscherk und Halrtitz , die die Autorität des Sul¬
tans freiwillig anerkannt uno ottomantsche Mudirs ( Gou¬
verneure ) erhalten haben .

An den Be - , Mudir des Bezirks . . . . , die UlemaS , Notabeln ,
Familienhäupter und Einwohner muselmännischer unv christlicher
Konfession desselben Bezirks .

Ihr habt euch in diesem Jahr des allgemeinen Heils freiwillig der
russischen Herrschaft entzogen und seid unter die Fittiche der Autori¬
tät Sr . Kais . Maj . des Sultans , unseres erhabenen Herrn , unseres
gerechten und wohlwollenden Souveräns und Padischah 'S, überge¬
treten . Ihr werdet erfahren , bi - wohin die Fürsorge und der Ge¬

rechtigkeitssinn gehen , welche die Reformen ( Tanzimat ) bieten , die

seit l5 Jahren unser Herr und Padischah bewerkstelligt hat , um d,e

Wohlfahrt der muselmännischen und christlichen Einwshner in allen

seinen Staaten zu begründen , und unter dem Obdach seine - kaiser¬
lichen Schutze - werdet ihr , eure Familien und Kinder zweifelsohne
der vollkommensten Sicherheit genießen . Uedeelaßt euch keinen

Aengsten und Besorgnissen während de« gegenwärtigen Kriegs .
, Wir werdeu eure Greise wir unsere Väter , die Altersgenossen wie

unsre Brüder , und eure jungen Leute wie unsre Kinder betrachten .

WaS also eure Ehre , euer Leben und eure Güter betrifft , so könnt

ihr wegen der Zukunft in allerlsiuhe sein . Notable und Einwohner ,
erkennt den odgenannten Be - an , der von uns zumMudir eure - Be¬

zirk - ernannt und abgesandt ist, und wendet euch in allen Umständen

an ihn ; und Du , Mudir , handle im Geist der Reformen ( Tanzimat )

und gehorche dem kaiserlichen Willen , indem Du sorgfältig über die

Sicherheit de- Leben - , des Vermögens und der Ehre der muselmänni¬

schen und christlichen Einwohner de- Bezirks wachest. Verkünde , daß

Se . Kais . Maj . alleBesitzer vonEinkünften derFamiliengüter in ihren

Besitzungen und ihrem Einkommen wie bisher aufrecht erhält ; lasse

Streitigkeiten nach dem göttlichen Gesetz unv dem bestehenden Recht

richten , und unterbreite dem Oberbefehlshaber der kaiserlichen Armee

all » Angelegenheiten , worüber Du nicht entscheiden kannst ; richte

Dich nach dem göttlichen Gesetz und dem souveränen Willen , indem

Du besondere - Augenmerk darauf verwendest , die Christen vor allen

Unbilden zu bewahren ; ihre Ehre , ihr Leben unv ihr Blut find un -

ere Eh re , unser Leben und unser Blut ; schütze da - Vermögen und

die Ehre der ganzen Bevölkerung überhaupt , und beeile Dich , von

Dorf zu Dorf die Grundsätze der Gerechtigkeit der kaiserlichen Re¬

gierung zu verkünden .

Zu diesem Zweck ist gegenwärtiger Bu - uruldi ausgefertigt und

erpedirt worden ; richtet euch nach seinem Inhalt und handelt nicht

zuwider ! —

Das kaiserl . russische Finanzministerium fiat unterm 9 . De¬
zember Folgendes bekannt gemacht :

Mittelst Bekanntmachung vom 23 . Oktober ( 4 . November ) d . I .

brachte da - Finanzministerium zur Kenntniß der Kaufmannschaft ,
daß der HandelSschtfffahrt neutraler Nationen während de- gegen¬
wärtigen Kriege « mit der Türkei volle Freiheit gestattet sei . Da

jedoch diese «, den neutralen Nationen gestattete Recht der ungehin¬
derten Schifffahrt , welche - die Aufrechthaltung der Handel «- und

Frieden - Verhältnisse zum Zweck hatte , von einigen derselben gemiß -

braucht werden könnt », um die feindlichen Heere mit Waffen , Pulver
und KriegSgeräth zu versehen , so hält da « Finanzministerium , zur
Vorbeugung solcher feindlichen Unternehmungen gegen Rußland , e«

für seine Pflicht , hiemit zur allgemeinen Kenntniß zu bringen , daß
Schifft mit ähnlichen Ladungen und überhaupt mit Gegenständen ,
di « nach dem Völkerrechte als KriegScontrebande zu betrachten find ,
von unfern Kreuzern , ohne Rücksicht auf die sie schätzende neutrale
Flagge , angehalten und al « gesetzliche SeekriegSbeute werden ange¬
sehen werden .

Dem „ Lloyd " schreibt man aus Kalisch vom 14 . d. : Künf¬
tigen Sonntag wird im Königreich Polen ein Dank -Gottes¬
dienst für den Serfieg bei Sinope adgehalten werden . In
demselben Artikel wird die Nachricht der „ Allg . Ztg ." , daß
der Sekretär des Fürsten Gortschakvff , Gadsewüsch ( soll
wohl der Name der Gecewitsch sein ) , nach Andern Razevitz
( auch ei« verballhornisirter Name ) , den Berräther gespielt
und dem Omer Pascha die von einem St . Petersburger Offi¬

zier erhaltenen Materialien übersendet habe , für eine Zei¬
tungsente erklärt .

Deutschland .
Aus der Ortenau , 17 . Dez . Unsere Felder haben

jetzt ein dünnes Winterkleid , und die dichten Wolken , welche
über uns schweben , verkünden eine baldige Verdoppelung .
Eine Schneedecke für die Felder wurde schon lange gewünscht ,
weil sie eines solchen Schutzes bei der jetzt empfindlichen Kälte
bedürfen , und weil die vielen regenleeren Tage großen
Wassermangel erzeugt haben . Unsere armen Rebleute empfin¬
den besonders den Druck des Winters , indem der geringe
Herbst ihrer Noth keine Abhilfe brachte , die durch die theuern
Lebensmittel und die Berdienstlosigkeit noch gesteigert wird .
Auch ist im Verkaufe des Weines eine Stockung eingetreten .

D Vom Bodensee , 16 . Dez . Die gestrige Weinver¬
steigerung bei der Grvßh . Domänenverwaltung Meersburg
lieferte den wiederholten Beweis , daß die diesjährigen See¬
weine viel besser ausgefallen sind, als man bei der ungünstigen
Witterung im verflossenen Sommer erwarten konnte , und
zeigte zugleich , welche Vortheile durch ein möglichst spätes
Herbsten und sorgfältiges Auslesen und Sortiren der Trau¬
ben zu erreichen sind . Unter den aufgestellten neuen Weinen
zeichneten sich durch Süßigkeit , Stärke und Bouquet ein auS -
gelesener Ruländer und ein Traminer , ein Weißarbst von
blauen Sylvanern , und ein adgebeerter Rother aus .

Im Verkauf von neuen Weinen ist zur Zeit im Allgemei¬
nen ein Stillstand eingetreten und wird wohl erst nach dem
Ablaß wieder ein Absatz in diesem Artikel zu erwarten sein .
Der Wafferstand im See wird täglich kleiner , so daß sich der
Schifffahrt in den Häfen und an sonstigen Landungsplätzen
immer mehr Schwierigkeiten bieten . Auch die Bäche und
Sammelweiher sind zur Zeit so wasserarm , daß , wenn nicht
in Bälde Regen und Schnee eintritt , Mühlen und Fabriken
still stehen werden .

D Stuttgart , 18 . Dez . Wegen Ablebens Ihrer Maj .
der Königin Donna Maria II . von Portugal ist hier vom
11 . an Hoftrauer aus 8 Tage angelegt worden .

Der kommende Landtag , der voraussichtlich bis um die
Mitte des Februar wieder zusammentreten wird , dürfte wohl
einer der wichtigsten werden , die wir seit lange hatten , wegen
der tiefcingreifenden Gesetzesvorlagen , welche demselben theils
schon gemacht sind , theils wohl noch werden gemacht werden .
So sicher nun Dieses ist, so gehen doch in verschiedenen in «
und auswärtigen Blättern so viele zum Theil sehr unbegrün¬
dete , zum Theil voreilige oder ungenaue Gerüchte über zu
erwartende Gesetzesvorlagen um , daß diese Gerüchte nur mit
Vorsicht aufzunehmen sind , und man durch diese Gerüchte nur
zu leicht irre geführt wird.

Während an einigen Orten die Gemeinderaths - Er¬
gänzungswahlen überwiegend demokratisch ausgefallen sind,
hat diesmal in dem eine Zyt Jang so radikal unterwühlten
Ulm die konservative Partei wieder entschieden die Oberhand
bekommen . Erfahrung und Schaden machen klug .

Die Anklagesache gegen Johann Martin Merk von
Wangen wegen Ermordung seines Schwiegervaters Sintz ,
vor dem Schwurgerichte zu Biberach , hat mit einem Schuldig
der Geschwornen und einem TodeSurtheil geendigt .

Frankfurt , 16 . Dez . ( Fr . I . ) Die wichtigste Ange¬
legenheit , welche in der gestrigen Sitzung deS Bundestags
zur Verhandlung kam , betraf die Pensionirung der invaliden
schleSwig -holsteinischen Offiziere . Wie man sich erinnern
wird , hatte der Ausschuß im August d. J . darauf angetragen ,
denselben die erforderliche Unterstützung aus Bundesmitteln

zu gewähren . Zwar ist in dieser Sache noch kein definitiver
Beschluß gefaßt , jedoch ein Ausschuß niedergesetzt , um die
Höhe des vorhandenen Bedürfnisses zu ermitteln . — Würtem -

berg gab seine Abstimmung in der Preßfrage ab . — In
Folge des neuerlichen Beschlusses über die Verminderung
der Bundesbeamten wurde vom Präsidium die Entlassung
mehrerer entbehrlichen Beamten beantragt und solche ein¬

stimmig beschlossen . — In der Lippe
' schen Verfaffungsan -

gelegenheit gab der Gesandte der 16 . Kurie eine Erklärung
ab , welche dem Ausschüsse überwiesen wird . — Ueber mehrere
Militärangelegenheiten wurden Anzeigen erstattet . — Unter
den eingegangencn Reklamationen befindet sich eine Eingabe
einiger Marineoffiziere wegen fernerer Pensionsgewährung ,
sowie ein Gesuch wegen eines neuerfundenen Kaffeesurrogats .

Luxemburg , 12 . Dez . ( Fr . I .) Die Kammer hat alle

Budgets berathen und mit geringen Reduktionen angenom¬
men , und sich bis zum 27 . d. M . vertagt . Bei der Zusam¬
menkunft am 27 . soll die Kammer die Verlängerungsver¬
träge mit dem Zollverein , welche noch nicht zur Vorlage be¬
reit sind, genehmigen . — Der Prinz und die Prinzessin Hein -

rich werden gegen den 20 . d. M . das Großherzogthum ver¬

lassen . Die Prinzessin sieht ihrer Niederkunft entgegen .

Paderborn , 4 . Dez . Dem hier erscheinenden „ Wests .
Kirchenblatt " ist eine Verwarnung ertheilt worden .

H Berlin , 1 ? . Dez . Der Güterverkehr auf unser »
Eisenbahnen liefert keine Bestätigung zu der neuerdings
häufig laut gewordenen Klage über wachsende Geschäfts¬
stockung . Derselbe zeigt sich gerade jetzt sehr lebhaft und ist
sichtlich noch im Zunehmen begriffen . Namentlich gilt Dies
von der Berlin -Magdeburger Bahn . Auf derselben haben
außer den gewöhnlichen Güterzügen in der letzten Zeit noch
Ertragüterzüge eingelegt werden müssen . Auch eine Ver¬

größerung der Lagerräume macht sich seit der Herstellung des
direkten Verkehrs nach Köln mehr und mehr geltend . Beson¬
ders die Räumlichkeiten des hiesigen Bahnhofs genügen nicht
mehr , und nicht selten muß der Perron mit in Anspruch ge¬
nommen werdeu , um die ankommenden , wie die abzusenden -
den Maaren unterzubringen . Neuerdings war der Perron
wiederholt mit großen Massen von Zuckerfäffern gefüllt ,
welche für hiesige Siedereien Rohzucker aus dem Magdebur -

gische » enthielten . Dazu gesellt sich ein bedeutender Trans¬

port von Getreide , Welches vorzugsweise nach der Provinz

Sachsen geführt wird . Bei einer niedrigeren Stellung der
Frachtpreise würde dieser Transport noch bedeutend zuneh¬
men und durch die Masse der Waare reichlich wieder ein «

bringen , was im Einzelnen am Ertrage verloren ginge .
Das Ausscheiden des Lords Palmerston aus dem englischen

Kabinet erregt hier große Aufmerksamkeit . In unfern politischen
Kreisen ist man gerade nicht geneigt , in diesem Ereigniß ein
wesentliches Friedenszeichen zu erblicken . Im Ganzen über¬
wiegt die Meinung , daß der Lord wegen Differenzen in der
orientalischen Frage seine Demission gegeben habe , und zwar
in der Absicht , für die Zukunft eine mögliche Persönlichkeit zu
bleiben . Man will Anzeichen dafür haben , daß Angesichts
der steigenden Bewegung das gegenwärtige englische Mini¬
sterium nicht mehr lange auf seinem Posten bleiben werde ,
und geht nun zu der Schlußfolgerung über , Palmerston habe
sich noch rechtzeitig vor dem nahenden Falle zurückziehen
wollen , um nicht in denselben mit hineingczogen zu werden ,
und rechne darauf , von der Volksgunst als der Mann der
kritischen Momente an die Spitze eines mehr kriegerischen
Kabinets geführt zu werden .

Kürzlich Abend wurde auf der Potsdamer Eisenbahn
ein ankommender Reisender verhaftet , in welchem man den
Urheber eines in Burg begangenen Diebstahls erkannte .
Derselbe trug ein geladenes Terzerol bei sich und hatte in
seiner Reisetasche ein Bund Dietriche , eine Blendlaterne ,
Feile , Pulver und sechs scharfe Patronen . Bei näherer .
Ermittlung erkannte die Polizei ihn als einen schon längere
Zeit gesuchten gefährlichen Verbrecher .

Die „ Pr . Corr . " schreibt : Der Ausbruch des Seekriegs
zwischen Rußland und der Pforte hat in der Geschäftswelt
die wohl nicht unbegründete Besorgniß hervorgerufen , daß
die Seeräuberei im Jonischen und Aegäischen Meere , wie in
füheren Zeiten , um sich greifen und den in jenen Gewässern
verkehrenden preußischen Handelsschiffen empfindliche Ver¬
luste bereiten könnte . Es hatte sich hieran der Wunsch ge¬
knüpft , daß die Regierung ihrerseits die geeigneten Maß¬
regeln ergreifen möge , um die Interessen des preußischen
Handels nach Kräften sicher zu stellen . Wir erfahren , daß
diesem Wunsche bereits Genüge gethan ist und daß Sr .
Majestät Marine die nöthigen Anweisungen erhalten hat ,
um die in den jonischen und griechischen Gewässern befind¬
lichen preußischen Handelsschiffe in Schutz zu nehmen . Die
nach dem Mittelmeer entsendeten königlichen Kriegsschiffe
haben , wie wir vernehmen , Befehl erhalten , nach den türki¬
schen Gewässern zu gehen , woselbst sie den unter der natio¬
nalen Flagge segelnden Handelsschiffen alle erforderliche
Unterstützung gewähren und , wenn das Bedürfniß sich
Herausstellen sollte , die letzter » durch Konvoyirung gegen
seeräuberische Angriffe sicher stellen sollen . Die aus dem
Schwarzen Meere zurückkehrenden Schiffe werden von den
zu ihrem Schutze getroffenen Maßregeln durch die diesseitige
Gesandtschaft in Konstantinopel in Kenntniß gesetzt werden .

-L - Berlin , 17 . Dez . Die anhaltischen Minister v. Plötz
aus Dessau und v. Schätzet aus Bernburg befinden sich seit
kurzem in Berlin , um mit der hiesigen Regierung über die
Stellung der anhaltischen Herzogthümer zum Zollverein zu
unterhandeln . Bekanntlich ist eS die Absicht der betreffenden
Regierungen , auS dem mittelbaren Berhältniß , in welchem
ihre Länder zum Vereine stehen , in ein unmittelbares über¬
zugehen . Höchstwahrscheinlich wird eine Uebereinkunft in
dieser Hinsicht alsbald zu Stande kommen . Größere Schwie¬
rigkeiten scheinen derselben nicht im Wege zu stehen .

Frankreich .
-s Paris , 18 . Dez . Der „ Moniteur " läßt sich über den

Rücktritt Lord Palmerston ' s dahin vernehmen , daß derselbe ,
wie auch alle Organe der öffentlichen Meinung in England
einstimmig erklären , die Folge einer im Kabinet entstandenen
Meinungsverschiedenheit über eine parlamentarische Reform¬
frage sei. „ Die auswärtige Politik "

, fährt das Regierungs¬
organ fort , „ ist dem Entschluß deS edlen LordS gänzlich fremd ,
und dies Ereigniß kann in Nichts , dessen sind wir sicher , das
so glücklich hergestellte Einverständniß zwischen England und
Frankreich über die großen Interessen , die Europa beschäfti¬
gen , stören . Man wird sich gleichwohl nicht wundern , daß
einen Staatsmann , der zur Herbeiführung dieses Einver¬
nehmens so thätig beigetragen und über dessen Gesinnungen
die Regierung Sr . Maj . des Kaisers sich stets nur zu loben
gehabt hat , bei seinem Austritt aus dem Kabinet unser Be¬
dauern begleitet . " Der Glaube des „ Moniteurs " an den
vorgeschützten Beweggrund zu Lord Palmerston ' s Rücktritt
wird im Publikum und den Journalen hier wenig getheilt ;
man ist allgemein überzeugt , daß er sich von Lord Aberdeen
getrennt hat , weil er ein entschiedeneres Einschreiten in der
orientalischen Frage will , und daß er bald an der Spitze der
Geschäfte stehen wird . — Dem „ Constitutionnel " zufolge ist
hier bereits die Nachricht eingetroffen , daß der Kaiser von
Rußland der Idee , wegen des Friedens in einer Konferenz
zu unterhandeln , beipflichtet und sich dazu versteht , sie mit
einem Bevollmächtigten zu beschicken.

Der „ Moniteur " enthält ein kais . Dekret , dem zufolge alle
Attache ' s bei dem Ministerium des Auswärtigen und bei den
Gesandtschaften für die Zukunft vor ihrer Anstellung die
zweite Prüfung der Rechte bestanden haben müssen . — Der
Kaiser hat aus seiner Privatschatulle 25,060 Franken herge¬
geben , um vier neue öffentliche Verkaufsplätze für Fleisch ,
wie schon einer in der Nähe der Zentralhallen heüeb » --
volkreichsten Stadtvierteln von Da « ? errichten zu

'
lassen .

Dort wrrd bekanntlich das Fleisch in größeren und kleineren
Quantitäten gewissermaßen versteigert . — Der Hauptmann

^ don dem Kriegsgerichte zu Mezicres gestern
Abend mtt 4 gegen 3 Stimmen freigesprochen worden . Er
wurde sofort in Freiheit gesetzt. — Die Gesetzsammlung ver¬
öffentlicht ein kais. Dekret , welches unter andern Militärs
auch dem Brigadegeneral Leflo , dem ehemaligen Quästor der
Nationalversammlung , die gesetzliche Pension von 4000 Fr .
bewilligt . — Namik Pascha ist mit seinen beiden Söhnen
nach London abgereiSt , um die Anleihe durch einen Verein
von englischen und französischen Kapitalien zu bewerkstellige «.



— Der mit der ältesten Tochter der Königin Christine ver¬
lobte Herzog von Casigliano Corjini ist zu Florenz gestorben .
— Die 3proz . Rente stand gestern 74 . 70 , die 4Vrproz .
101 .25 .

Niederlande .
Haag . 14 . Dez . In der gestrigen Sitzung der Zweiten

Kammer wurde der Entwurf des Einnahmebudgets in seiner
Gesammtheit mit 42 gegen 23 Stimmen angenommen .

Großbritannien .
* London , 16 . Dez . Das Tagesereigniß ist , daß

Lord Palmerston seine Entlassung eingereicht hat , die denn
auch von Z . Mas . der Königin angenommen worden ist .
Schon seit langer Zeit schien Lord Palmerston in allen wesent¬
lichen Punkten mit seinen Kollegen zerfallen ; er blickte mit
Widerwillen auf die puseyitischen Neigungen der Peeliten -
partci ( Gladstone - Newcastle ) ; ec hatte eine sehr geringe
Meinung von den Parlamentsreformplänen Lord J . Ruffel ' s ,
und er ist nicht einverstanden mit der auswärtigen Politik
Lord Aberdeen ' s . Die halboffizielle Presse hatte allen Ge¬
rüchten von einer KabinetSkrisiS widersprochen , bis nicht mehr
zu widersprechen war . Jetzt sucht sie das Ereigniß wohl
oder übel plausibel zu machen . Nach der Darstellung der
„ Times " war Lord Palmerston Mitglied eines Ausschusses
von fünf Ministern zur Berathung der von Lord I . Russell
vorgeschlagenen Parlamentsreform ; es gelang nicht , die Zu¬
stimmung des edlen Viscount zu derselben zu erlangen . Er ,
der im Jahr 1831 für die große Reformbill agitirte , hat
einen so festgewurzelten Abscheu auch vor der bescheidensten
Ausdehnung des Wahlrechts , daß er die Weltfrage im
Orient , für die er sich als ehemaliger Sekretär des Auswär¬
tigen interessiren sollte , dieser heimischen Frage unterordnet ;
daß er mit seinem Protest gegen eine Reform nicht zwei , drei
Monate warten kann , sondern lieber das Kabinet in einem
Augenblick verläßt , wo es durch die türkische Frage auf
einen Scheideweg gedrängt worden ist. So hängt der Rück¬
tritt Lord Palmerston ' s nach der „ Times " mit den Vorgän¬
gen im Osten nicht im entferntesten zusammen , und wird auf
die auswärtige Politik des brittischen Kabinets nicht den min¬
desten Einfluß haben . Der edle Lord ging dem Citydlatt zu¬
folge in der orientalischen Politik mit Lord Aberdeen Hand
in Hand ; nur in der Frage der Parlamentsreform ist er so
stockkonservativ , daß er nicht einmal in die geringfügigen'
Konzessionen einwilligen wolle , die Lord John Russell
den Parlamentswählern zu machen gesonnen sei . Die
„ Times "

, die wohl fühlt , daß kein englischer , kein europäi¬
scher Leser ihr Glauben schenken wird , gibt sich vergebens
die Mühe , ihre Erklärung durch 20 Wiederholungen über¬
zeugend zu machen . So untrennbar ist der Name Palmer¬
ston in der neuern Geschichte Englands mit dessen Beziehun¬
gen zum Auslande verknüpft , so gewiß bezeichnet sein Aus¬
oder Eintritt einen Wendepunkt im Gang der auswärtigen
Politik Englands , daß der Versuch , dies Ereigniß durch
heimische Differenzen zu erklären , allgemein als ein sehr ver¬
unglückter angesehen wird . Die Motive des Rücktritts lie¬
gen viel näher . Die Niederlage von Sinope hat das eng¬
lische Kabinet auf den Scheideweg gedrängt ; der Weg , den
es gewählt hat , führt zur Freundschaft mit Rußland . Lord
Palmerston aber will den Ruf seiner Konsequenz retten und
wäscht seine Hände in Unschuld . So — wir zweifeln nicht
daran — wird die öffentliche Meinung Englands das Er¬
eigniß auffaffen .

In Paisley war Montag Abend antirussisches Meeting
unter dem Vorsitz des Provost ( Mayor ) Mr . Macfarlane ,
wobei Mr . Urquhart wieder als Redner auftrat . Es wurde
u . A . beschlossen , das englische Volk müsse die Königin auf¬
fordern , daß sie ihrem Kabinet befehle , entweder Rußland
den Krieg zu erklären , oder das Geschwader aus den Gewäs¬
sern der Türkei Heimzurusen . — Die Börse war durch die
Nachricht vom Rücktritt Palmerston ' s sehr gedrückt , hat sich
jedoch später etwas erholt . Consols standen bei Eröffnung
per Börse 94 — Vs und schlossen 94Vs — y . .

Neueste Post .
* Nachrichten auö London , 17 . v. , zufolge fand die Erklä¬

rung , welche die „ Times " über das Ausscheiden Lord Pal¬
merston ' s aus dem Kabinet gab , weder in der Hauptstadt noch
in den Provinzen Glauben . Ma ( nach einigen sogar vor )
dem edlen Viscount soll auch der Marquis v . Landsvowne
ausgetreten sein . Auch von dem Rücktritt deS Mr . Fitzroy
( Unterstaatssekretär im Ministerium des Innern ) war d»e
Rede . Wahrscheinlich wird Lord John Russell den Posten
Palmerston

' s übernehmen , welch
'

Letzterer sich bis zum Be¬
ginn des Parlaments auf seinen Lanvsitz Droadlands zurück¬
zieht . Eons . 94 V4 — Vg .

Die belgische Regierung wird den Kammern nach den
Neujahrsfcrien einen Gesetzentwurf vorlegen , welcher den
Zolltarif nicht blos hinsichtlich der Steinkohlen , sondern auch
mehrerer Rohstoffe herabsetzen wird .

Bei der Schlußderathung des dänischen Volksthings über
das Budget wurde am 12 . Dez . ein vom gesammten Aus¬
schüsse, mit alleiniger Ausnahme Schovelin ' s , gestillter An -
trag zu einem Schlußparagraphen , also lautend : „ § . 38 .
Der wirkliche Ueberschuß auS dem Finanzjahre 1854 — 55
gehört dem Königreich allein, " trotz des lebhaften Wider¬
standes von Seiten des Finanzministers mit 58 gegen 26
Stimmen ( 7 enthielten sich der Abstimmung ) angenommen .

Auö Berlin , 18 . d . , erfahren wir durch die „ Pr . Corr . " ,
daß der Minister für Handel , Gewerbe und öffentliche Ar -
beiten unter dem 16 . d. folgendes Rundschreiben an sämmt -
liche preußische Handelskammern und Vorstände der kauf¬
männischen Korporationen gerichtet hat :

Mit dem Ablauf dieses Jahres tritt der Handels « und Schiff -
fahrtS -Bertrag zwischen dem Zollverein und Belgien vom 1 . Sep «
tember 1844 und die Additionalkonvention vom 18 . Februar 1852
außer Kraft . Da die Verhandlungen mit Belgien über ein ander -
weites vertragsmäßiges Abkommen bisher zu keinem Ergebniß ge¬
führt haben , so wird . . . . hiervon vorläufig in Kenntntß gesetzt.

Der weimarische Landtag hat am 13 . d. in einer geheimen
Sitzung den früher verwilltgten Beitrag für hie Werrabahn
auf Antrag der Regierung bis zu einer halben Million er¬
höht . Am 10 . d. ist der Landtag geschlossen worden .

Die Gerüchte über einen bevorstehenven Rücktritt des Mi¬
nisteriums Dalwigk werden jetzt von Darmstadt auö wider¬
legt .

Wiener Blätter veröffentlichen den neuen österreichischen
Zolltarif , der mit Ausnahme der Zollausschlüffe im ganzen
Reiche mit dem 1 . Jan . in Wirksamkeit tritt .

Die Nachrichten von der untern Donau lauten gleichmäßig
dahin , daß die Russen in Kürze hre Offensive ergreifen wür¬
den . Alle Hauptpunkte an der Donau sind aufs stärkste besetzt
worden . General Anrep konzentrirt größere Lruppenmaffen
in der kleinen Walachei ; doch wird jetzt wieder daran ge-
zweifcll , ob er Kalafat angretfen oder es vorziehen werde ,
diese starke Position zu umgehen , und auf einem andern
Punkt über die Donau zu setzen , in Bosnien einzudringen
unv gegen Nlffa und Sophia zu operiren . Durch kais . russ .
Erlaß sind der Bezirk Beffarabien und die Gouvcrnemente
Cherson unv Tauris in Kriegszustand versetzt worden .

Von Wien , 16 . d. , schreibt der „ Lloyb " : Mehreren für
hiesige Großhanblungshauser eingegangenen Nachrichten auS
Konstantinopel vom 5 . d. entnehmen wir Folgendes : D >e
große Theuerung ist noch immer im Zunehmen . Neuerdings
sind zwei Millionen Papiergeld ausgegeben worden ; damit
gehen aber die bisherigen Hilfsmittel zur Erhaltung des
Heeres so ziemlich zur Neige . Von Namik Pascha fehlten
noch Nachrichten auö Paris , denen mit Sehnsucht entgegen
gesehen wird . Die an der Donau stehenden irregulären
Truppen werden ungeduldig ; die bulgarischen Rebifs bege¬
ben sich zahlreich nach Hause . In Konstannnopel war die
Nachricht eingegangen , daß daS bei Kalafat stehende Armee¬
korps häufig auf Fouragirung ausgche . In Folge dessen
erhielt Ismail Pascha den direkten Befehl , derlei Fouragi -
rungen zu unterlassen und sich auö den Verpflegsmaga -
zinen von Sophia zu vcrproviantiren . — Nach einer

weitern telegraphischen Depesche über die Schlacht von
Stnope wäre e»n englisches Kauffahrte,sch . ff „ durch einen
unvermeivltch gewesene » Zufall " verbrannt worben . Viel¬
leicht beruht duse Nachricht jedoch auf einer Verwechslung .Man wc,ß nämlich , daß cm englisches Kauffahrteischiff vonden Russen angcrufen wurde , und , da es nicht sttllstand ,einige Schüsse erhielt . — Nach einem Berichte aus Bucha¬
rest vom 6 . b . scheint es noch nicht v. fiiutw festgesetzt ,daß das Osten - Sacken '

sche Korps von Fokschan direkt
und vollzählig nach Bucharest marschlrcn werbe . Im Ge -
genthetl glaubt man in militärischen Kreisen , daß die
Marschorbre erst nach Ankunft des Generals Osten -
Sacken und vorausgegangener Konferenz Mit dem Für¬
sten Gortschakoff oestnltiv festgesetzt werben wird . Die
Fcage , ob vre,es Ko . ps nach Bucharest oder Bra . la ziehen
werbe , enthalt jeoenfalls einige Winke , wo die Donauüber «
gangspunkle für die künftigen Operationen der Russen lie -
gen . — Nach einem Briefe auö Belgrad vom 8 . b. M . haben
sich die bei Uschitza versammelt gewesenen bosnischen Rebifö
wieder zerstreut und hat sich kein neuer Zusammenstoß mit
den Serben ereignet . In Serbien dauern die Rüstungen fort .

Das „ Journal de Constanr . "
dringt , üoer das Seetrcffen

bei Sinope folgenden Bericht :
Eine blutige Thal hat in Siziope an der astatischen Küste des

Schwarzen Meere - stattgefunorn . Im dortigen Hafen befand st¬
eine ottvmanische Division , bestehend au » 4 Fregatten , 2 Corvetten ,
3 oder 4 kleineren Schiffen und dem sehr kleinen Dampfer „Eregli " .
Ein starkes russisches Geschwader , welches 3 Linienschiffe, worunter
ein Dreidecker , »lehrere Fregatten und Corvetten zählte , fuhr , vom
W -nve begünstigt , in den Hafen ein und eröffnete das Treffen . Der
Kamps war hitzig und wurde von den türkischen Schiffen und den
Batterien deS Forts mit Heldenmut - behauptet . Das Feuer
hatte in zwei Richtungen die Stadt ergriffen. Die Dampf¬
fregatte ,,Tais ", welche diese Nachricht nach Konstantinopel brachte ,
erhielt mehrere Kugel und hatte einige Tovte und Verwundete .
Sie sah ein russisches Schiff zu Grunde gehen. Als der „Taif "
Sinope verließ , dauerte der Kampf noch mit derselben Erbitterung
fort . Die Dampffregatten „Retribution " und „Mogador " gingen
ab , um den Verwundete » Hilfe zu bringen . Ein anderer englischer
Dampfer wurde nach Sinope entsendet , um genaue Nachrichten
über diesen Kampf elnzuziehen.

Der „ Taif " kam am 2 . d . in Konstantinopel an .
Es scheint sich zu bestätigen , raß Persien mit der Türkei

gebrochen hat und eine Armee gegen ore nordwestliche Grenze
schicken will . Man glaubt , dem Entschluß sei ein Schutz «
und Trutzbündniß nm Rußland vocangegangen .

t Karlsruhe , 19. Dez . Auf dem hiesigen Fruchtmarkte am
l4 . Dez . wurden zu Mittetpreisen verkauft : t64 Malter Hader zu
5 fl . 31 kr. Äunftmehl Nr . 1 ( per Malter zu ISO Pfund ) 23 fl. ;
Schwingmehl Nr . 1 2i fl. ; Mehl in » ret Sorten von Nr . 1 bis 3
18 fl. 30 kr.

In der hiesigen Mehlhall » blieben ausgestellt 5S,t33 Pf » . Mehl .
Eingeführt wurden vomF , dt- 14 . Dez . . . l16,3lv „ „"

i
'
7^ 45sPfd . Mehl .

Davon verkauft . >25,935 „ „
Blieben aufgestellt . . . . . . . . . 46,518 Pf ». Mehl .

Verantwortlicher Redakteur ;
vr . I . Herm. Kroenletn .

Großherzogliches Hoftheater .
Dienstag , 20 . Dez . 95 . Abonlumentsvorstellung : Nach

Sonnenuntergang , Posse in 2 Allen , von Lvtz . Hier¬
auf : Der verwunschene Prinz , Schwank rn 3 Akten ,von Plötz .

Mittwoch , 21 . Dez . Mit allgemein aufgehobenem Abon¬
nement . Zum Northeil der hiesigen Arme » . Neu
einstudirl : Der böse Geist Lumpacivagadundus ,ober : Das liederliche Kleeblatt , Zauberpoffe mit
Gesang in 3 Aufzügen , von Nestroy , Musik von A. Müller .

Todesanzeige .
Ü .248 . Karlsruhe . Von dem am 19 .

d. M . , V» auf 5 Uhr , nach mehrjährigem
Leiden erfolgten Hinscheidcn unserer guten
Tochter , Schwester und Schwägerin , Mimi ,
benachrichtigen wir alle Verwandte und Be¬
kannte der Verblichenen , und bitten , der wahr¬
haft christlichen Dulderin , die uns nie , als
durch ihren Tod betrübte , mit uns ein freund¬
liches Andenken für ihre Herzens - und Seelen¬
güte zu bewahren .

Karlsruhe , den 19 . Dezbr . 1853 .
Im Namen der Hinterbliebenen :

Fr . Arnold ,
Oberst ä I » suite .

8 .249. Karlsruhe .

Phrenologie .
Heute , Dienstag , Abends von 7 bis halb

9 Uhr . im kleinen Museumssaal : der letzte Vor¬
trag für Herren und Damen , t ) Schluß der Gei¬
stes - und Organenlehre . 2) Die Anwendung der
Phrenologie ^ ' f » ?" aion , Erziehung » . - Ein -

trittspreiS - >2 kr ., F- nul .-n
^

kr .
^ ^

Mlrow 's populäre AflronlNMe
und Himmels-Atlas !

8 250. Bei Carl Hoffmann in Stuttgart
find so eben erschienen und in jeder Buchhandlung
vorräthig , in bei
Littrow , I . I . V. , die Wunder des

Himmels oder gemeinsaßliche Darstellung
des Weltsystems . V i e r t e A u f l a g e. Nach
dem neuesten Zustande der Wissenschaft be¬

arbeitet von Carl v . Littrow . Mit 131 in

den Tert gedruckten Holzschnitten und 7
Figurentafeln . Preis broch . 4 fl . 30 kr.

lieber den Werth dieses klassischen Werkes hat das
gebildete Publikum längst entschieden : in wenigen
Jahren wurden 3 Auflagen von zusammen >8,000
Exemplaren vergriffen ! Diese 4te , mit den neue-
sten Entdeckungen vervollständigte Auflage empfiehlt
sich durch gediegene Bearbeitung , elegante Ausstat¬
tung und außerordentlich billigen Preis .
Littrow , I . I . v . , Atlas des gestirnten

Himmels für Freunde der Astronomie .
Zweite , vielfach verbesserte und vermehrte
Auflage , herausgegeben von Carl v . Littrow .
19 Tafeln mit Tert in 8 °. Gut gebunden .
Preis 1 fl. 48 kr.

DieftrAtlaS , der handlichste und wohlfeilste
unter den gebräuchlichen , bildet eine Ergänzungder „Wunder des Himmels ", und ist zugleich als
selbstständigeS Werk anzusehen , inhem er einen
Auszug der genannten Schrift und eine umständ¬
liche Anleitung enthält , wie man sich seiner Karten
zu bedienen habe . Sein Verdienst , ein treue »
und klares Bild deS Himmel - zu geben, ist
in der neuen Auflage bewahrt und durch zweckmä¬
ßige Einrichtungen gesteigert worden .

8 .251 . Bei I . F . Steinkopf in Stuttgart
ist so eben erschienen und durch alle Buchhandlun -
gen zu beziehen , in durch
Vielefeld

Lvfflerin , F. L . , Neues Kochbuch ,
oder bewährte und vollständige Anweisung
zur schmackhaften Zubereitung aller Arten
von Speisen , Bockwerk , Gefrorenem , Ein¬
gemachtem v . s. w . Zehnte umgearbei -
tele und vermehrte Auflage . Erstes Heft .
21 kr .

Die zehnte » uflaae dieses vortrefflichen Koch¬
buchs erscheint in 4 Heften » 2l kr. und ist vor
Weihnachten vollständig .

8 .254. Bei B - ck und Frankel in Sigma «
ringen ist erschienen und in allen Buchhandlungen
zu haben , in St » rlÄe « hr bei G . Br » » « ,
Hvfduchhandlwntz r

Die

Parochialrechte .
Von

I . Bapt Lchefold ,
kathvl . Pfarrer in Ober - Marchthal .

2 Bde . gr . 8 . k846 . geh . 2 ff.
Der hochwürdige Herr Vers , hat in diesem Werk

die Rechte der katholischen Pfarrer nach
allen Richtungen , wie vie Canonen der Kirche
und die Decretalen der Päbste sie festgesetzt haben ,aus den Quellen bearbeitet , und es ist diese- Hand¬
buch besonders geeignet , zur richtigen Beurthei -
lung und Prüfung der obwaltenden Differenzen
beizutra gen.

8 .253. So eben ist bei Metzler in Stuttgart
erschienen und in allen badischen Buchhandlungen
vorräthig , in Aavlsrvchr in der Hvfvnöhharw -
Vnntz von G . Venn » , bei Bielefelv , Herder ,
Creuzbaucr und Viereck :
Der Trompeter von Säkkingen .

Ein Sang vom Oberrhein
von

Joseph Victor Scheffel .
Taschenformat . Gebunden mit allegorisch verziertem Um¬

schlag und Goldschnitt. 2 fl . 20 kr .
Die einfacheGeschichte eines guten Gesellen , der ,

statt seine Jugend hinter den Folianten zu versitzen,mit der Trompete in die Welt hinausreitet , um
sich eine Zukunft zu erblqsen . ist dem Verfasser zum
Gegenstand einer epischen Dichtung geworden , in
welcher die mannigfaltigsten Bilder oberrheinische «
Lebens , Kurzweil in der kleinen Waldstadt und
Streit mitstörrigcn HauenftcinerBauern , Schwarz -
Wglh - ^ annen und junge Liebe, Kater unv FreSco -
maler , sowie ein Bündel vergnüglicher Lieder zu
einem eigenthümlich reizenden Ganzen verflochten
sind , das fern in Welschland seine tzösung findet .

Demselben Boden entsprossen, auf welchem auchHedel ' S allemanischeGedichte ihreHeimaeh habenund unter glücklichem italienischem Himmel zurkünstlerischen Gestaltung gebracht , wird jungWerner der Trompeter und der bunte Wechsel von
dcrdkräfligem Humor und finniger Naiuranschau -
ung , der die schlichte Erzählung seiner Schickialrumschwebt, jeeweoeS Herz erfreuen , da » auch in
unerquicklicher Zeit den Tönen achter — und ebendarum anspruchsloser Poesie lauschen mag.

Ein in
Steinen

H . 205 .s2 ) 2. Augsburg .
Versteigerung .
falschen und ächten

vollständig sorlirtes Vager
wird den 8 . Januar 1854 in Pforz¬
heim en I»I« e versteigert ; wozu
Kaufsliebhaber eingeladen werden .
Zu Aufschlüssen ist bereit

Adolf llleeser in Au gsburg .
8 .258. Karlsruhe .

Erledigte Lehrstelle .
Die Stelle der erste » Industrie - Lehrerin

an der höheren Töchterschule dahier ist erledigt und
soll sofort besetzt werden. Der jährliche Gehalt
beträgt mindestens 350 fl . bei höchstens 26 — 28
wöchentlichen Unterrichtsstunden . Gelegenheit zum
Privatunterr cht - Erthejlen ist vorhanden .

Die Bewerberinnen , welche in allen weiblichen
Handarbeiten wohl erfahren sein müssen , der deut¬
schen . der französischen uno wo möglich auch derenglischen Sprache vollkommen mächtig sin » —
insbesondere was da« Sprechen des Franröffschen
betrifft , - wollen ihre Gesuche unter Vorlage von -
Zeugnissen binnen tO Tagen vahier eiureichen.

Karlsruhe , den 19. Dezember >gö3.
Der Gemeinverath .

Malsch .
rät . Erhardt .



« .252 . Da « wert - volle Buch für erwach¬
sene Töchter ist al « WethnachtSgeschenI
zu empfehlen :

Dir dritte verbesserte Auflage von ^
Bestimmung der Jungfrau

und
ihr Verhältnis ; als Geliebten Braut
Wie auch treffliche Regeln über Anstand , An -
muth , Würde , Geistesbildung » häuslicher
Sinn , Ordnung , Reinlichkeit , Selbststän¬
digkeit , Freundschaft , Lrebe . Ehe, - Vlrth -
schaftlichkeit ; ferner Regeln über guten Ton
und das gesellschaftliche Benehmen eu . es ,un -

aen F-rauenzrmmers .
Vierte Auflage. Preis 54 kr .

Jungfrauen sollten es nicht versäumen , sich dies in
jeder Hinsicht empfehlcnswerthe Such anzuschaffen ;
vorräthig ist dasselbe bei in
AcrrVÄruhe ._ _

N . 21K- (2 ) 2 . Karlsruhe .

In der Spitalstraße Nr . 50 stehen verschiedene
Potstermöbelzum Verkauf bereit. Dieselben werden
gegen Baarzahlung zu auffallend billigem Preis
abgegeben . Kanapee zu 16 , 18 und 24 fl . , Cau«
seuses zu 27 fl. , Fauteuils zu 18 fl .

« .260. Karlsruhe .
stli HILRkTiL«

(Mailänder Rahmkäs) , rc. rc . ist angekommen bei

« .222. (2)2 . Karlsruhe .

Westph . Schinken , Gott , und Braunschweiger
Würste, Gvtt . , frische
ächte Lponer Cervelat- , Veron. Salami , und
freche ächte ^ ratt^furter ^ ratwär ^e,
frische

— Straßburger Gauseleber - Pastetcn , —
— englische und französische Austern , —

— Seefische , große und kleine Seekrebse , —
— Aechte Perrigord und Land - Trüffel , —

— Schönes französ . Geflügel , —
ächt rufs. und deutschen Caviar , marinlrten Aal ,
Zeichen, Gangflsche , Brieten , Thunfisch, Häringe,

Bückinge, ferner:
frische grüne Pflürkerbsen (ketits ?ois) , Boh¬

nen , 4rticl.sux, frische Champignons in ' /, ,
und fl , Blechdosen und in Gläsern, lomstes , frische
Oliven , Capern rc . rc . empfiehlt

<L. ^ rVech .
» . 203 . (2)2 . Wertheim . (Kapital -

eanerbieten . ) Bei diesseitiger Verwaltung
^ können etwa 10,000 fl . in Beträgen von

500 fl. und darüber zu 5 verzinslich auf Obli¬
gation ausgenommen werden .

Wertheim, den 14. Dezember 1853.
Großh. bad. Stiftungen -Verwaltung.

S a u l e r .
«. 7 . 7 . « .259. Rastatt .

Weigerung.
Wegen Famienverhältnissen' läßt der Unterzeichnete näch¬

sten Freitag , den 23. d . M. , Nachmittags 3 Uhr,
das Gasthaus zum Engel, vis s vis -der neuen Frucht¬
halle, im Hause selbst unter ganz billigen Devin-
gungen nochmals öffentlich » ersteigern ; wozu die
Liebhaberhiermit eingeladen werben .

Rastatt , den 18 . Dezbr, 1853.
Franz Walter .

. U .246.(3) I . Leibenstadt . ( Schaf -
L js^ -Bersteigeruug . ) Der Unterzeich-

kV - » eieläßt am Freitag , den 23. De -
Ar " zember d. I . , Nachmittags I Uhr,

im Gasthaus zur Krone in Durlach 120 Stück
fette Schafe , je 10 Stück , gegen gleich baare
Bezahlung an den Meistbietenden öffentlich ver¬
steigern ; was man hiermit zur gefälligen Kenntniß
bringt . Leibenstadt , den 10. Dezember 1853.

Christoph Ihle , Schäfer in Leibenstadt .
« .2 >4 . (2) 1. Nr . 642. Vilsingen .
Liegenschafts - Versteige¬

rung.
In Folge richterlicher Verfügung werden dem

Schmiedmeister Xaver Bauer von Kappel nach¬
benannte Liegenschaften am

Donnerstag , den 5. Januar k. I .,
Mittags 2 Uhr,

im RathhauS zu Kappel mit dem Anfügen öffent¬
lich versteigert , daß der Zuschlag erfolgt, wenn der
Schätzungspreis auch nicht erlöst wird.

1) Ein einstöckiges Wohnhaus mit Gar¬
ten , tar . 800 fl .

2) 9 Jauchert 2 Vierling Ackerfeld in 10
Abiheilungen , tar . zu . 895 fl .

3) I Jauchert Walbdoden und 1 ' ^ 3au -
, chert WieSfeld , tar . zu . . . . ._ 180 fl .

Summa . 1875 fl.
Hievon wird dem von Hause entwichenen Schuld¬

ner auf diesem Wege Nachricht gegeben .
Villingen, ven 7 . Dezember 1853.

Der Großherzogl. Vollstreckungsbeamte :
W a S m e r.

« .239 . (2) 1. Nr . 1027 . Pfaffen ;-
Weiler .

Holzversteigerung.
Die Gemeinde Pfaffenweiler versteigert im Ge¬

meindewald Haasenfohren uächstab dem Dorfe
Pfaffenweiler am

Dienstag , den 27. Dezember d . I . :
345 Stück eichene Nutzholzstämme, welche sich vor¬

züglich zu Eisenbahnschwellen und Holländer¬
stämmen eignen .

Mittwoch , den 28. d . M . , daselbst :
143'/ , Klafter buchenes Scheiter- und Prügelholz,und 4000 Stück buchene und eichene Wellen .
Man versammelt sich früh 9 Uhr auf dem Hol »,

platz .
Pfaffenweiler, den 17. Dezember 1853 .

Da « Bürgermeisteramt.
Kiefer .

vät. Kiefer , Rathschr .

K . 10. W3. Karlsruhe .

I . Stüber in Karlsruhe
empfiehlt zu den bevorstehenden Feiertagen sein reichhaltiges Lager in

Tuchen , Wintertuchen und Paletotstoffen in allen Qualitäten und Preisen :
zu Nöcken und Ueberziehern ;

Buckskins und Satins : zu Beinkleidern ;
Cachemirs und Sommertuchen in allen Farben : zu Damen -Mänteln;
den neuesten Westenstoffen, als : Cachcmir, Seide und Wolle ;
Halsbinden und Foulards in Seide, Wolle und Leinen ;
wollenen Bettdecken und Pferdedecken in den neuesten Mustern.

Ferner in weißer Waare :
Leinene Taschentücher in allen Qualitäten und Preisen .
Aecht leinene Batist - und Linon-Tücher.
Gestickte und Reif -Röcke.
Festonnirte und glatte Pique -Röcke.
Gedecke in Gebild und Damast zu 6 und 12 Personen .
Leinene Caffeeservietten in weist und naturell .

U . l9ü.(2)2 . F o r ch h e » m .
Holzversteigerung.

Freitag , den 23., und Samstag , den 24.
Dezember , werden im hiesigen Gemeindewalb
407 Stämme Eichen , 2 Stämme Buchen und 51
Stämme Forlen , welche sich zu Holländer-, Bau «
und Nutzholz eignen , versteigert , wozu die Liebha¬
ber mit dem Bemerken eingeladen werden , daß die
Forlen am letzten Tage versteigert werden .

Die Zusammenkunft und der Anfang ist jeden
Tag Morgens ' /,9 Uhr im Holzschlag unterhalb
dem Blockhause .

Forchheim, den 16 . Dezember 1853.
Bürgermeisteramt.

Kistner .
« .247. (2) 1. Niederbühl .

Stammholzversteigerung.
Die Gemeinde Niederbühl laßt am Samstag ,

den 24. d . Mts . , Nachmittags 2 Uhr , ans ihrem
GemeinbSwald 20 Stämme Holländer- Eichen öf¬
fentlich versteigern . Die Zusammenkunft ist am
benannten Tage und zur bestimmten Stunde auf
dem RathhauS , von wo aus man sich in den Wald
begeben wirb.

Niederbühl, den 17 . Dezember 1853 .
Bürgermeister Schmitt .

« . 244 . Forstamt Neuenbürg , Revier
Schwann .

Holzverkauf.
Aus dem Durchforstungsschlag Hundloh kommen

Freitag , den 23 . d . Mts . , von Morgens 10
Uhr an , auf dem Rathhause in Neusatz 12,000
Hopfenstangen über 30" und 9000 unter 30" Fuß
Länge zum Verkauf . Zusammenkunft zumVorzei-
gen der Stangen Morgens 8 Uhr beim Reutbron -
nen an der Neuendürg-Herrenalber Straße .

Neuenbürg, den 15 . Dezember 1853.
K . W . Forstamt.

Krauch , Aff. St . V .
U .233. Wilferdingen . ( Holzversteige -

rung .) AuSDomänenwgldungcnDistrikt« . Buch ^
Wald wird Dienstag , den27 . d . M1S . nachver -
zcichneteS Holz versteigert :

9 Stämme Eichen , zu Holländerholz tauglich,
13 birkene Stangen für Wagner, 33' /^ Klafter sor-
len , 4'/, eichen , 5' / , birken Scheitholz; 1 Klafter
buchen, eichen , 8 /̂4 birken , 0/4 aspen und 12 '/4
Klafter forlen Prügelholz ; ferner 2100 Stück ge¬
mischte Wellen .

Die Zusammenkunft ist früh 9 Uhr auf der Land¬
straße zwischen Singen und Kleinensteindach .

Wilferdingen, den 17 . Dezember 1853.
Großh. bad . Bezirksforstei .

Hüttenschmid .
« .231. (2) 1. Nr. 1010. Unterschwarzach .

( Holzversteigerung .) Dienstag , den 27. d.
MtS . wird aus dem Domänenwald SandclSberg
folgendes Holz loosweise versteigert und können
sich die Liedhader Morgens 9 Uhr oberhalb dem
Schlag einfindcn .

157 Stämme Bau « und Nutzholz - Eichen , 35'/ ,
Klafter eichenes Scheitholz , 93 '/ , Klftr. dto . Klotz-
und Prügelholz, unv 3 L00S Schlagabraum .

Domänenwaidhüter Augspurger auf dem Ne¬
ckarhauserhof zeigt das Holz auf Verlangen vor.

Schwarzach , ven 16 . Dezember 1853.
Groß- , bab . BezirkSforstei .

Müller .
tt .238 . ( 2) 1 . Nr . 2274. Waldshut .

Eisenbahnbau .
Die Aussprengung des circa 1300 Fuß langen

Tunnels in der Eisenbahnliniebei Kleinlaikfenburg
beabfichtigen wir in öffentlicher Abstreichsverhand¬
lung in Akkord zu geben und haben hiezu auf
Mittwoch , den 4. Januar 1854 , Vormit¬
tags 10 Uhr , Tagsahrt im Gafthause Zur
Post in Kleinlaufenburg angeordnet.

Die dießfallsigcn Bedingungen werben vor der
Steigerung bekannt gemacht , sowie nähere Erklä¬
rungen auf der Baustelle selbst ertheilt werben .

Indem wir UebernahmSlustige zum Erscheine»
einladcn , bemerken wir , daß der Voranschlag für
diese- Arbeit den Betrag von circa 100,000 fl. er¬
reicht. Fremde Steigerer haben sich mit entspre¬
chenden BürgschaftSzeugniffen auszuweisen.

Waldshur , den 15 . Dezember 1853.
Großh. Wasser - und Straßenbau -Inspektion.

Stroh m aper .
vät . Maurer .

U .257. Nr. 33,243 . Karlsruhe . (Fahndung .)
Der unten signalifirte Franz Anton Rüber , Oel-
schläger von Rülzheim in Rheinbapcrn, ist des
Diebstahls von Reps , Tabak und einer Art, im
Gesammtwerth von 4 fl . 16 kr. , zum Nachtheile
seines früheren Dienstherrn, Christian Müller
von Eggcnsteln , angeschuldigt .

Da derselbe fich der eingelcitetenUntersuchung
durch die Flucht entzogen , so ersuchen wlr sämmt-
liche Behörden, auf denselben zu fahnden , und ihn
im Betretungsfall anher abzuUefern .

Signalement : Alter, 32Jahre ; Größe, 5"
8"" ; Statur , mittlere ; Gesicht, länglich ; Haare,
blond ; Stirne , breit ; Augenbrauen, blond ; Augen ,
grau ; Nase, stumpf ; Wangen, schmal ; Mund, mit¬
telmäßig ; Zähne, gut ; Kinn, oval.

Karlsruhe, den 15. Dezbr. 1853.
>. bad . Laudamt.
B 0 h m.

« .341. Nr . 28,935 . Waldkirch . ( Auffor
derung und Fahndung . )

Die Untersuchung
gegen

Maria König von Prechthal,
wegen Diebstahls.

Maria König von Prechthal ist eines Diebstahls
angeschuldigt, und da ihr gegenwärtiger Aufent¬
halt unbekannt ist , so wird dieselbe aufgefordert,
sich binnen 14 Tagen hier zu stellen , widrigenfalls
nach Lage der Akten erkannt würde. Zugleich werden
sämmtliche Behörden ersucht , auf die Angeschul¬
digte zu fahnden und sie im Betretungsfalle anher
abliefern zu lassen.

Signalement : Alter, 52 Jahre ; Größe, 5"
2"" ; Statur , besetzt ; Gcfichtsform , rund ; Gesichts¬
farbe, gesund ; Haare , schwarz ; Augenbrauen,
braun ; Augen , grau ; Nase , groß ; Mund, mittler ;
Kmn, dilt » ; Zähne, sehr mangelhaft; besondere
Kennzeichen : keine.

Dieselbe trägt städtische Kleidung , welche nicht
näher angegeben werden kann.

Waldflrch, den 13 . Dezember 4853 .
Groß- , bad . Bezirksamt.

Heimle .
« .187. (3)3 . Breisach . ( Aufforderung und

Fahndung .) Der im Lande umherziehende Uhren¬
macher Andreas Schmidt von Dielheim, Amts
WieSloch , ist beschuldigt , Jspringcr Bauersleute
unter dem Borgeben , 51X) Guldenstücke ihnen zu
fertigen , zur Ueberlafsung von 36 fl. , angeblich
zum Ankauf des erforderlichen Metalls , verleitet
unv dann mit diesem Gelbe sich durchgemacht zu
haben. Um seinen Zweck zu erreichen, soll derselbe
auch in ihrer Gegenwart 3 Guldenstücke in einer
Lehmform gegossen haben . — Andreas Schmidt
wird aufgcjordert , binnen 14 Tagen zur Verant¬
wortung hier fich zu stellen, widrigenfalls das Er«
kenntniß nach dem Ergebniß der Untersuchung ge¬
fällt werden wird. — Zugleich wird gebeten , auf
die gegossenen Guldenstücke, sowie auf den Beschul¬
digten zu fahnden und ihn im BetretungSfalle
wohlverwahrt hieher eiazulieferu; — ferner Thal -
fachen, die geeignet sind , des Verbrechens der Münz¬
fälschung ihn zu überführe», anher mitzutheilen. —
Derselbe ist etwa 33 Jahre alt , von großer, besetz¬
ter Statur , trägt einen bis auf die Brust herad -
reichenden Bart , abgcs,- offene, grüne Tuchhosen,
einen ähnlichen WammS , ein blaues Uederhemd,
und eine Schtldtuchkappe , und hat ein roth und
weiß geblümte« Felleisen bei fich , in welchem fich
verschiedenes Handwerkszeug befindet. — Breisach ,
den 13 . Dezember 1853. Großh. bad . Bezirksamt,
v. KruthetM .

« .243.(3) 1. Nr . 20,860 . Neckarbischofsheim .
( Aufforderung und Fahndung . ) Füsilier
Gottlieb Götz von Rappenau hat fich von Hause
entfernt und ist dessen Aufenthalt unbekannt . Der¬
selbe wird aufgefordert , sich binnen 6 Wochen da¬
hier oder bei dem Großh. Kommando des « . Füfl-
lierbataillon « in Freiburg zu stellen, widrigenfalls
er des badischen staatsbürgerrechts für verlustig
erklärt und in eine Desertlvnsstraf» von 1200 fl.
verurtheilt würde.

Signalement : Alter, 26 Jahre ; Größe, 5"
6"" 1""" ; Körperbau, stark; Gesichtsfarbe , gesund ;
Augen , braun ; Haare, braun ; Ras», spitz .

Neckarbischofsheim , den 14. Dezember 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Benitz .
vät. Kuhn .

« .219. (3) 2. Nr . 25,874 . Bonndorf . (Auf¬
forderung .) Der ledige Mathias Spiegel -
halder von Bachheim steht dahier wegen dritten
Diebstahls und Betrug « in Untersuchung , und soll
demselben die Zusammenstellung der Anschuldi¬
gung « - und Entlastungsbeweisenach der Vorschrift
des 8 . 30 deS Gesetzes vom 5. Februar 1851 eröffnet
werden .

Da der Aufenthalt des Angeschuldigten unbe¬
kannt ist, so wirb derselbe anmit aufgefordert, zu
diesem Behufe sich dahier binnen 8 Tagen zu stellen ,
und seine etwaige Vertheidigu g vorzutragen, als
sonst ohne diese die Untersuchungsakten Großh .
Hofgerichte zur Urtheilsfällung vorgelegt würden .

Bonndorf, den 14. Dezbr. 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Sieb .
«L36. Nr . 25,186 . Mößkirch . ( Aufforde¬

rung .) Schulverwalter Georg Schwanz von
Schwenningen hat fich vor längerer Zeit von Aul¬
fingen , wo er als Schullehrer beschäftigt war,
heimlicher Weise entfernt und soll nach Amerika
auSgewandert sein. Derselbe wird ausgefordert,
fich binnen 6 Wochen über seine unerlaubte Ent¬
fernung zu verantworten , indem er sonst al- bös¬
lich ausgetretenerUntrrthan des badischen Staats¬
bürgerrechts für verlustig erklärt würde. — Möß-
kirch , den 30. November 1853. Großh. bad. Be¬
zirksamt. Fiuetsen .

«L35 . Nr . 20,103. Engen . ( Aufforde¬
rung .) Taglöhner Johann H a pple von Kirchen
ist mit Zurücklassung seiner Familie heimlich nach
Amerika auSgewandert; er wird daher aufgefor¬
dert, binnen 3 Monaten zurückzukehren , ansonst er
unter Berfällung in die Kosten des Staats - und
Gemerndebürgrrrechtsfür verlustig erklärt würde.

Engen, den 14 . Dezember 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Rieder .

« .242.(3) 1. Nr . 28,902 . Waldkirch . (Auf¬
forderung .) Georg Weis von Gutach , 36
Jahre alt , Statur besetzt, Haare braun , ist ohne
Staatserlaubniß nach Amerika auSgewandert und
wird aufgefordert , fich binnen 6 Wochen zu stellen
bei Verlust des badischen Staatsbürgerrechts .

Waldkirch , den 12. Dezember 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Betz .
« .240 .(3) 1. Nr . 28,903 . Waldkirch . (Auf¬

forderung .) Joseph Ambs von Gutach , seine
Frau und zwei Kinder find ohne StaatSerlaubniß
nach Amerika ausgewandert. Dieselben werden
aufgefordert, fich binnen 6 Wochen bei unS zu stel¬
len bei Verlust des badischen StaatSbürgerrrchtS .

Waldkirch , den 12. Dezember 1853.
Großh. bad. Bezirksamt.

Betz .
« .225 . Donaueschingen . ( Fahndungs¬

zurücknahme .) I . U. S . gegen Johann Gillp
von Hüfingen wegen HochverrathS . Johann Gill¬
hat fich heute gestellt ; eS wird daher das Ausfchrei «
den vom 20 . April 1850 wieder zurückgcnommen .

Donaueschingen , den 15 . Dezember 1853.
Groß- , bad . Bezirksamt.

Behaghel .
« .245. Nr . 22,660 . Wolfach . (Bedingter

Zahlbefehl . ) In Sachen der Susann « Eßlin -
ger , Wittwe des A. W olber in Lehengericht, ge¬
gen Jakob Bühler , Bierbrauer von da , wegen
Forderung von 3000 fl . nebst 4 °/g Zins vom 1 . No¬
vember 1852 , aus Bürgschaft, ergeht auf Antrag
der Klägerin

Beschluß .
Dem Beklagten wird aufgegeben , die Klägerin

zu befriedigen oder , wenn er eine gerichtliche Ver¬
handlung der Sache verlangen will , dies binnen 8
Tagen bei dem diesseitigen Gerichte mündlich oder
schriftlich zu erklären . Nach Ablauf dieser Frist
wird auf Anrufen der Klägerin die Forderung für
zugestanden erklärt werden .

Dieses wird dem flüchtigen Beklagten auf diesem
Wege eröffnet und wird demselben zugleich aufge¬
geben , innerhalb 8 Tagen einen im Orte deS Ge¬
richts wohnenden Gewalthaber zur Empfangnahme
aller richterlichen Beschlüsse und Erkenntnisse , welche
nach den Gesetzen der Partei selbst eingehändigt
werden müssen , in öffentlicher Urkunde zu ernen¬
nen, wtdrigens alle weiteren Verfügungen mit der
gleichen Wirkung, wie wenn sie dem Beklagten er¬
öffnet und eingehändigt wären , nur au dem
Sitzungsorte des Gerichts angeschlagen würden.
Wolfach , den 17. Dezember 1853. Großh. bad.
Bezirksamt. Bassermann .

UL5. (3)3. Nr . 31,127 . Sinsheim . ( Be -
dingter Zahlungsbefehl .)

I . S . des Abraham Hahn in Berwan -
gen gegen den flüchtigen Schreiner
Karl Daiber von Kirchardt ,

Forderung von 44 fl . aus Holzkauf
betr.

K Der Beklagte, flüchtige Karl Dalb er von Kir¬
chardt , wird angewiesen , den klagenden Theil zu
befriedigen , oder wenn er die gerichtliche Verhand¬
lung der Sache verlangen will , diese« binnen 8
Tagen zu erklären , widrigenfalls aus klägerischeS
Anrufen die Lorderung für zugestanden erklärt
werden wird.

Dem Karl Daiber wird zugleich aufaegeben ,einen dahier wohnenden Gewalthaber zu bestellen,andernfalls alle weitern Verfügungenund Erkennt¬
nisse mit der gleichen Wirkung , wie wenn sie dem
Beklagten eröffnet oder eingehändigt wären , nur
an dem Sitzungsorte deS Gerichts angeschlagen
würden .

Die Erklärung, daß die gerichtliche Verhandlung
der Sache verlangt werde , kann der Beklagte in
der oben angegebenen Frist schriftlich oder münd¬
lich bet diesseitigem Gerichte abgeben .

Sinsheim, den 30 . November 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

S t a t g e r.
^ *- 0718 . NeckarbischofSheim .(Erbvorladung .) Friedrich Re ich ardt , Kauf-mann , vor mehreren Jahren zu Neu-OrleanS tn

Nordamerika wohnhaft , Sohn de « am 5. Augustl . J . verstorbene » Oekonomen Heinrich Reich ardt
zu Rappenau , ist als gesetzlicher Erbe am Lermö«
gcnsnachlaß seines Vaters berufen.

Da dessen Aufenthaltsort gegenwärtig unbekannt
ist, so wird er hiermit aufgefordert , binnen drei
Monaten zur Empfangnahme seines väterlichenErbes bn diesseitiger Stelle fich zu melden , widri¬
genfalls solches Denjenigen zugetheilt wird , wel¬
chen eS zukäme , wenn er , der Borgeladene , zurZeit des ErbanfallS gar nicht mehr am Leben ge¬
wesen wäre.

Neckarbischofsheim , den 10. Dezember 1853.
Großh. bad . AmtSrrvisorat.

Klein .
« . 191 . (3,1 . Nr . 6ü75. Baden . ( Erbvor¬

ladung .) Rudolph Walter von Kartung, ledig ,24 Jahre alt , begab fich vor einiger Zeit nach Am»,nka und ist nun sein dortiger Aufenthaltsort unbe¬
kannt . Derselbe wird anfgefordert , über den An¬
tritt der ihm auf Ableben seines s Vaters Engel-bert Walter von Kartung ««gefallenen Erbschaft
binnen 6 Monaten sich dahier zu erklären , widri¬
genfalls dessen Erbantheil den übrigen -berechtigtenErben würde zugetheilt werden .

Baden, den 16. Dezember 1853.
Großh. bad. AmtSrevisorat.

Grimm .
tt.230. Rr . 33,069 . Pforzheim . ( Schul -

benllquldation . ) Der ledige Johann Stie -
gel » von Huchenfeld will nach Amerika auswan-

auf
*' " eßh«lb Tagfahrt zurSchuldenrichtigftellüng

Samstag , den 24. l. Mts . , Vorm, li Uhr,
anberaumt wird.

Pforzheim, den 14. Dezbr. 1853.
Großh. bad . Oberamt .

F ech t.
^ « .224. Rr . 31,733 . Durlach . ( Schulden -
liquidation .) Andreas Trautz , Schuhmacher
von Langensteinbach , will mit seiner Familie nach
Nordamerika auSwanbern. Ferderungen an ihn
find Dienstag , den 27. d . Mts .,Vorm . 11 Uhr »
dahier anzumelden .

Durlach , den 16. Dezember 1853.
Großh. bad . Oberamt .

Spangenberg .

Druck der G. Braun 'scheu Hofbvchdruckeret .


	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]

